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Amtliches.
Die Herren OrtSvorsteher

werden beauftragt , die ihnen demnächst »»gehenden Losung»,
scheine nach erfolgtem Eintrag der Losnummer in den
Stammrollen pro 1899 den Militärpflichtige » sofort einzu-
händigrn.

Nagold,  den 11. März 1899.
K Oderamt . Ritter.

Vekaantmachaag,
betreffend die öffentliche Impfung im Jahr L8SS.

Die öffentliche Impfung wird im Jahr 1899 vorge-
nommen werden ' von

1) PhysikatSoerweser Oberamtswundarzt Dr . Fricker in
Nagold , Beihingen, Böfingen , EberShardt , Ebhausen , Eff-
ringen , Egenhausen, Emmingen , Gültlingen , Haiterbach,
JselShausen , Minderkbach, Oberschwandorf, Oberthalhrim,
Pfrondorf , Rohrdorf , Nothfelden, Schietingen, Echönbronn.
Spirlberg , Sulz , Unterschwandorf, Unterthalheim , Walddorf,
Warth , Wenden, Wildberg.

2) DistriktSarzt Dr . Bornitz in Altensteig Stadt , Alten-
steig Dorf , Bernrck, Beuren , Enzthal , Garrweiler , Saugen¬
wald . SimmerSfrld,

S) von Stadtwundarzt Bogel in EttmannSweiler , Fünf¬
bronn und Ueberbrrg.

Nagold,  den 11. Mäiy 1899.
K Oberamt : K. OberamtSphyfikat:

_ Ritter. _ I . B . : Dr . Fricker.
Bekanntmachung,

betr. die Feldbereiuigung anf der Markung
Nagold.

Nachdem die Feldbereinigungsarbeiten entsprechend ge-
diehen sind, wird hiemit

Tchluhtagfahrt
aus Mittwoch de« 29. März d. I . Bor « . 8—12 Uhr u. Nachm.
1—3 Uhr, auf das Rathaus in Nagold anberaumt , zu welcher die
beteiligten Grundeigentümer beziehungsweisederen Vertreter
und sämtliche berechtigte Dritte mit dem Bemerken ringe-
laden werden, daß der Zuteilungsplan samt Tabellen und
Akten auf dem Rathaus in Nagold zur Einsichtnahme auf¬
gelegt ist, und daß etwaige Einwendungen in der Schluß¬
tagfahrt vorzubringen, spätere Einwendungen gegen den
Zuteilungsplan , sowie gegen die in Gemäßheit desselben
erfolgte Ausführung der Feldbereinigung aber ausgeschlossen
sind.

Nagold,  den 10. März 1899.
_ K. Oberamt . Schöll er, Amtmann.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung deS K. Oberamts Herrenberg

ist in Unterjettingen die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Nagold,  den 11. März 1899.
K. Oberamt. Schüller,  Amtm.

Zu der am 17. April d. I und den folgenden Tagen in Tü¬
bingen stattfindenden wathemotisck -naturwissenschaftlichen Vorprüf¬
ung der Kandidaten des Forstdienstes ist u. a. der Kandidat Julius
Erhardt,  von Simmersfeld OA . Nagold für zulassungsfähig «r-
tannt worden. _

Am 10. März d. I . ist von der Evangelisck en Oberschulbehöide
die Echulstelle in « ltnuifra , « ez. Altensteig -Dorf (Nagold ) dem
Untrrlehrer Emil Weber  in Altburg , Bez . Calw , übertragenworden.

Gestorben:  Marie Pistorius,  Wwe ., geb. Koch, 82 I . a.'
Stuttgart . — Wilhelm Löffel,  Weinxärlner , 83 I . a., Stuttgart.

— Fr . Holzhäuer.  Oberlehrer , 66 I . a., Gmünd . — Heinrich
Buhl,  Hauptmann und Kompagniechef , Ludwigsburg . — Micha »!
Kirn,  gew . Briefträger , 74 I . a., Altensteig.

Die Novelle zur Gewerbeordnung.
s- Dem Reichstage ist die in der Thronrede des Kaisers

angekündigte Vorlage, betr. die Abänderung einer Anzahl
von Bestimmungen der gegenwärtig im Reiche geltenden
Gewerbeordnung, letzthin zugegangen, sie wird indessen an-
gesichtS der parlamentarischen Geschäftslage zweifellos erst
in dem nachösterlichen SesfionSabschnitte des ReichSparla-
"ftnts zur Beratung gelangen. Man kann aber nur
wünschen, daß die Vorlage dann nicht in der Kommission
flecken bleibe, sondern zur vollständigen Erledigung und
Annahme gelange, denn in ihren Hauptpunkten erstrebt sie
die Beseitigung gewisser Uebelstände an, die eigentlich schon
langst von der Gesetzgebung deS Reiches in die Scheere
hätten genommen werden sollen. Zunächst will der Gesetz¬
entwurf den bedenklichen Auswüchsen energisch auf den Leib
rücken, die sich im Laufe der Zeit im Gewerbe der Gefinde-
»ermieter und Stellenvermittler herausgebildet habe«. Diese
Auswüchse, die auf verschiedenen Gebieten liegen und offen-
lundig find, lastene» als eine Forderung der Notwendig¬
keit erscheinen, den genannten Erwerbszweig insofern einer

Nagold , Moutag - en 13. März

staatlichen Kontrolle zu unterwerfen, als fortan die betreffenden
Gewerburetbenden der Konzesstonspflicht unterliegen sollen;
auß»rdrm wird in dem Entwurf »orgescklaaen, die LandeS-
zent' albrhörden zum Erlaß von Vorschriften über den Um-
fana der Befugnisse und Verpflichtungen, sowie über den
Geschäftsbetrieb der Gefindevermieter und Stellenvermittler
zu ermächtigen. Selbstverständlich bezwecke» dir angedeuteten
B strmmuugen nicht im Entferntesten, dem Geschäftsbetrieb
solcher Leute an sich größere Schwierigkeite» in den Weg
zu legen, eS handelt sich vielmehr nur darum, den unlauteren
Elementen unter ihnen künftig schärfer auf die Finger zu
puffen, wozu die Konzessionspfiichtzweifellos eine geeignete
Handhabe abgeben wird.

Sehr wichtig für die betreffenden Interessentenkreise
sind ferner die Festsetzungen gedachter Vorlage einerseits
hi-sichtlich der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter
speziell in der Konfektionsbranche, anderseits in Bezug auf
die Angestellten und Arbeiter in öffentlichen Verkaufslokalen.
In ersterem Punkte spricht die Vorlage die Einführung
von Lohnbüchern und Arbeitszetteln, sowie unter gewissen
Einschränkungen da» Verbot der Mitnahme von Arbeit für
die Geschäfte nach Hause aus. Die namentlich in der
KonsektionSbranchebeobachtete übertriebene Ausnutzung der
Arbeitskraft der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter
hat schon früher zu gesetzgeberischen Vorschlägen der Re¬
gierung im Reichstage behufs Bekämpfung einer solchen
Ausnutzung gesührt; damals wurde» gegen dieselben in den
parlamentarischen Verhandlungen mit Recht der Einwand
erhoben, daß diese Bestimmungen der Praxis zu wenig an-
grpaßt seien und eine empfindliche Schädigung der Interessen
der Arbeitgeber in der Konfeklionsbranche und verwandte»
Geschäftszweigen bedeuteten. Die jetzige Gewerbeordnungs-
Novelle bemüht sich nun, die tatsächlichen Zustände in den
erwähnten gewerblichen Zweigen möglichst zu schonen, und
dabei doch der begründeten Forderung größeren Schutze«
für die Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter gerecht zu
werden. Unleugbar lasten die geplanten neuen Bestimmungen
hierüber auch jetzt noch mancher zu wünschen übrig, eine
zweckmäßigere Gestaltung derselben in der Kommission wird
aber gewiß leicht zu erreichen sei«. Ebenfalls von dem
Grundsätze der Gewährung umfassenderen gesetzlichen Schutzes
der Arbeiter gegen zu große Ansprüche«« ihre Arbeitskraft
gehen die Vorschläge der Novelle aus, die eine Regelung,
bezw. Einschränkung der täglichen Arbeitszeit der Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen bezwecken.
Daß in dieser Beziehung schreiende Mißstände bestehen, das
bedarf wohl kaum noch einer besonderen Darlegung, es ist
darum nachgerade Zeit, daß von Seiten der Ges.tzgebung
endlich auch auf diesem Gebiete gegen die »ft unerhörte
Ausbeutung der Arbeitskraft eingeschritten wird. Freilich bietet
die staatliche Regelung der Geschäftszeit in den offenen
Läden ihre unverkennbaren Schwierigkeiten dar, und wird
darum die Vorlage gerade in den die Arbeitszeit der Ge-
schästsläden betreffenden Bestimmungen einer gründlichen
und objektiven Beratung im Reichstage bedürfen. Der
Regierungsentwurf selber erkennt auch die vorhandenen
Schwierigkeiten dadurch an, daß er die Frage des obliga¬
torischen Ladenschluffes nur flüchtig streift, und doch selbst
hierbei offenbare Schwächen zu Tage treten läßt.

Im Großen und Ganzen kann man von der neuen
Gewerbeordnungsnovelle mit Fug behaupten, daß sie ernst¬
lich bestrebt ist, den sozialpolitischen Anforderungen der
heutigen Zeit auf den genannten Gebieten nach Kräften
Rechnung zu tragen und somit derK-tte der gesetzgeberischen
sozialpolitischen Maßnahmen des Reiches ein neues be¬
merkenswertes Glied einzufügen. Wen« die Vorlage in
ihren Einzelheiten nocha» unstreitige» Mängeln laboriert
und sich nicht immer den Bedürfnissen deS praktischen Lebens
anzupaffen versteht, so wird sie in ihrer Beratung durch
den Reichstag sicherlich eine zweckmäßigere Fassung noch
erhalten.

Deutscher Reichstag.
f- Der Reichstag verwies am Donnerstag die sogenannte Isi

Heinze , nämlich die Vorlage , welche durch Abänderung , relp . Er¬
gänzung und Verschärfung verschiedener Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuches die Bekämpfung der Unsittlichkeit bezweck:, in 1. Lesung
an eine Kommission . Dasselbe geschah mit 2 Anträgen , der eine
vom Abg . Prinzen Arenberg , der andere vom Abg . Frhrn v. Stumm
gestellt , die sich ebenfalls auf diese Materie bezogen ; letztere hat
übrigens den Reichstag bekanntlich schon wiederholt beschäftigt.
Der Staatssekretär der ReichSjustizamteS Nieberding leitete die
Debatte mit einer etwas trockenen juristischen Erläuterung der Re¬
gierungsvorlage ein, dieselbe schließlich zur Annahme empfehlend.
Der Centrumsabg . Roeren präcisirte den Standpunkt seiner Frrktiin
dem Regierungsentmurf gegenüber dahin , daß letzterer dem Centrum
«och nicht weit genug gehe ; dafür befürwortete Abg . Roere«
den Regierungsvorschläge erheblich verschärfenden Antrag des Prinzen
Arenberg . Auch Abg . Frhr . v. Stumm (freikons.) sprach sich für
eine Verschärfung der Vorlage aus , namentlich hiusichtlich der Be¬
strafung der Stttlichkeitsverbrechen . Abg . Himburg brachte die
Zustimmung der Konservativen zu den wesentlichsten Punkten der

18SS.

Regierungsvorlage zum Ausdruck, indessen bezeichnet« er den soge¬
nannten Arbeitgebrrparagraphen als unannehmbar für seine poli¬
tischen Freunde . NationalliberalerseitS fand Abg . Dr . Endemann
dir Regierungsvorlage als in manchen Punkten über das erstrebte
Ziel hinausschießend , wobei er auf den Wechsel der Anschauungen
in der Sittlichkeitsfrage hinwies . Abg . Bargmann von der frei¬
sinnigen Holkspartri erklärt« sich mit den Grundzügen der Regir-
rungsuorlagr einverstanden , von dem BerschärfungSantrag « deS
Erntrums wollte er jedoch nichts wissen. Der bozialistrnführer
Bebel erkannte an, daß di«Regierungsvorschläge einiges Brrwend-
bar« enthielten , betonte aber die Notwendigkeit einer gründlichen
Revision derselben in der Kommission . Der letzte Redner in der
Debatte , Abg . Gaulkr (fr. Verein .), befürwortete ebenfalls sorgfältige
Kom« isfio «Sprüfung.

Hages -MeuigKetten.
Deutsche« Reich.

-j-j- Nagold,  13 . März . In der vergangenen Woche
wäre « 56 Aspiranten hier, um die Aufnahmeprüfung in
die Präparandenanstalt zu machen. Wie « an hört , » erden
dieses Jahr möglichst viel Zöglinge in die Präparandenan-
stalten ausgenommen werden, da der jetzt schon fühlbare
Lehrermangel vom nächsten Jahr durch den einjährigen
Militärdienst der jungen Lehrer noch gesteigert werden
wird.

Vom Talwer Wald,  12 März. In Zweren¬
berg  mußte infolge deS ernsten Auftreten- der Influenza
die Schule geschloffen« erden.

Rottenburg,  9 . März . (Korresp.) Der 81jährige
Domdekan von Klotz liegt auf den Tod erkrankt darnieder.
Die Aerzte haben Magenkrebs konstatiert. Wegen deS
hohen Alters und der großen Schwäche des Patienten ist
an eine Magenresektion natürlich nicht zu denken. Dem
Ablebe» des hohen Patienten steht man fast stündlich ent¬
gegen.

Stuttgart.  S. März . Der Sparfinn der Württemberger
zeigt sich in de» offiziellen Mittellungen über die öffent¬
lichen Sparkassen in Württemberg aufs neue im besten
Lichte. Hienach waren am 1. Januar 1898 im ganzen
438788 Sparkaffenbücher im Umlauf gegen 424500 i«
Vorjahr . Die Mehreinlagen bezifferten sich in 1897 auf
über 10 /̂, Mill . alSim vorangegangenen Jahre . Der Reserve¬
fonds der Württembergischen Sparkasse ist auf gegen 7
Mill . Mark gestiegen.

Bahnbauten.  In rascherem Tempo geht es gegen¬
wärtig beim Bau der Staatsbahnen vorwärts . Nicht weniger
als 5 neue Linien werden noch in diesem Sommer oder
Herbst in Betrieb genommen werden . ES sind die- die
folgenden Strecken: an vollspurigen Nebenbahnen Kirchheim
u. T .—Oberlenningen , Blauselden —Langenburg ; an schmal¬
spurigen Nebeneisenbahnen Biberach—Ochsenhausen und
Bellstein—Heilbronn . Dazu kommt die Haupteisenbahn
Friedrich- Hafen—Landesgrenze (Lindau zu). Im Ganzen
stad dies rund 85 km Länge. Im Frühjahr deS nächsten
Jahres kommen dann noch weitere 2 Strecken hinzu, näm¬
lich die vollspurigen Nebenbahnen Münfingen —Schelklingen
und Freudenstadt —Klosterreichenbachmit im Ganzen rund
S6 km Länge. Mit Abschluß dieser Bauten wird das württ.
StaatSnetz 1900 km Länge besitzen. Die Ausgaben für
diese neuen Linien stad sehr erheblich. Ein jüngst an bie
Landstände gelangte- Eisenbahnbaugesetz »erlangt über 20
Millionen Mark . Davon fallen aber 6 Millionen auf Neu¬
bahnen, 4 ' /, Millionen aus Gleiserweiterungen , 5?/. Mil-
lionen auf sonstige Verbesserungen, Bahnhoferwellerungen,
500 000 ^ für weitere Familrenhäuser für Unterbebirnstete,
3 /̂, Millionen Mark für Vermehrung des FahrbetriebS-
materialS . Nur rund 3' /, Millionen Mark dieser großen
Summe können durch Restmittel ausgebracht werden, für
den ganzen Rest müssen neue StaatSanlehen ausgenommen
werden.

Heilbronn,  11 . März . Der Kompetenzstreit, betr.
die Fleischsteuer ist nunmehr entschieden. Der BürgerauS-
schuß hatte bekanntlich zuerst beim Oberamt Beschwerde
eingelegt wegen dem Beschluß deS GemeinderatS, daß der
BtrgerauSschuß in der Frage der Abschaffung der Flrisch-
steuer nicht gehört werden brauche. Das Oberamt hat
diese Beschwerde verworfen und daraufhin ließ der Bürger-
auSschuß dieselbe an die nächste Instanz , an die kgl. Kreis-
regierung, gehen. Nunmehr liegt auch der Eutscheid der
KreiSregierung vor, nach welchem der Bürgerausschuß tat¬
sächlich nicht berechtigt ist, in der Frage mitabzu stimmen.
Die Fleischsteuer ist also demgemäß für Heilbronn abgeschafft.

Vom Truppenübungsplätze,  10 . März. DaS Ba¬
rackenlager wird im laufende« Jahre schon am 10. April
von den Truppen bezogen. Dieser frühe Termin mußte
angesetzt werden mit Hinsicht darauf, daß wegen des Kaiser-
manöverS die württ. Truppen schon Mitte August auf dem
Platze ihre Uebungen beendet haben müssen. Die Zurüst¬
ung des Lagers durch ein verstärktes Arbeitskommando
unter einem Oberleutnant als Platzmajor hat bereis be-



gönnen. Auch in diesem Jahre wieder wird dar ganze
Lager vom April dir August belegt sein und er » erden
zu gleicher Zeit immer3 Regimenter dar UebungSgebäude
benützen.

Gmünd , 9. März. (Korresp.) Die Borderritungen
zu dem am 18. Juni hier stattfindenden 14. KriegerbundeS
tag werden zur Zeit von de« beteiligten Kreisen lebhaft
ausgenommen. Dieser Tage ist d«S engere Lomite, zu
dem Oberamtmann Junge!, Stadtschultheiß Möhler, welch
letzterer zum Leiter des Ganzen bestimmt ist, sowie die
Ausschüsse deS Militär- und deS DeteranenvereinS gehören,
zusammengrtreten, »m die nötigen Spezialkomiter und deren
Borfitzende zu bestimmen. Dar Fest wird in dem von der
Stadt angrkauften„Stadtgarten" (früher Hauber'scher
Garten) abgehalten. Die in demselben stehende große, nene
Turnhalle, die rasch ihrer Vollendung entgegrngeht, wird
als Festsaal dienen. AuS Anlaß deS Bundestages wird
auch eine mit einem Jnseratenanfang»ersehene Festschrift
erscheinen.

Tuttlingen , 10. März. Im „KaufmännischenVer¬
ein" gab Hofrezitator Wolfgang Neander auS Hannover
eine Darstellung von „Deutschlands Macht zur See" mit
Lichtbilder« und entsprechenden Erklärungen. Die preußische
und deutsche Marine und ihre hervorragenden Schiffe,
Männer und Thaten von den Zeiten des„Großen Kurfürsten"
diS zur Jetztzeit war der Gegenstand der interessanten Dar¬
stellung, die ganz geeignet war, Interesse für die deutsche
Marine zu erwecken.

Ulm. 10. März. Die häßliche Ecke Hirschstraße.
Münsterplatz, das alte Hau- deS sogenannten Holzmarkt.
bäckerS, dem Schirmmacher Frank gehörig, wird nun die
längste Zeit den Münsterplatz verunziert haben. Es wurde
»on SchuhwarenhändlerLhumm hier um 150 000 ^ >n-
gekaust; er wird die Baracke sofort abbrechen kaffen und
durch Werkmeister Vogel einen stilvollen Neubau mit 4
Läden und feinen 8zimmerigen Wohnungen aufführen lassen.
Dann wäre» auf dieser Front des Münsterplatzer nur noch
3 gleichfalls uralte Häuser zu beseitigen. Die andere, dem
Frankschen BäckerhauS gegenübergelegene Ecke der Hirsch-
ftraße, das Gasthaus zur „GanS", seit einigen Jahren dem
Hofjuwelier Merath gehörig, wird gleichfalls noch im Lause
deS Jahres abgebrochen und auf diese Stelle ein Hotel
ersten Ranges erbaut» erde».

Karlsruhe , 8. März. Eine würdige Gedenkfeier
veranstaltete heute Abend die Stadt Karlsruhe zu Ehren
ihres verewigten großen Ehrenbürgers, deS Fürsten Bis¬
marck. Der große Festhallesaal» ar dicht gefüllt. Punkt
8 Uhr erschienen der Großherzog, die Großherzogin und
die Fürstin zur Lippe mit Gefolge. Dir Feier wurde ein-
geleitrt durch Beethovens„Synfonia Eroica" (in Ls-änr).
Nach einem vom Liederkranz vorgetragenen Männerchor
bestieg Professor Dr. Goldschmit das Podium, um in heh¬
ren und begeisterten Worten die Thaten und Verdienste
deS großen Kanzlers zu feiern. Der Aufforderung deS
Redners nachkommend, erhob sich am Schluffe der Rede
die ganze Versammlung von den Sitzen.

München, 9. März. Gestern abend fand unter sehr
starker Beteiligung die erste öffentliche Versammlung statt,
die daS Münchener Komite für Kundgebungen zur Friedens¬
konferenz veranstaltet hatte. Aus vielen Städten Deutsch¬
lands und des Auslandes waren Begrüßungstelegramme
ringelaufen, darunter solche von dem Begründer der Genfer
Konvention, Henri Dunant, und von Geheimrat Professor
Dr. Esmarch. Die Ziele der Bewegung besprachen Uni-
versitätSprofeffor Dr. LippS-München, Rechtsanwalt Schlief-
Straßburg, Reallehrer Sickenberger-München und Prof.
Dr. Günther von der technischen Hochschule in München,
die sämtlich betonten, daß « an nicht der Utopie eines so¬
fortigen ewigen Friedens nachjage, sondern nur daS Er-
reichbare im Sinne des Manifestes deS Zaren wolle. Nach
kurzer Diskussion und nachdem Prof. Ouidde nochmals her¬
vorgehoben hatte, daß man nur den stetig vollzogenen lieber-
gang von der Selbsthilfe zur Rechtshilfe auch im Leben
der Völker untereinander zur Entwicklung bringen solle,
wurde einstimmig eine Resolution angenommen, in der die
Hoffnung ausgesprochen wird,daß die internationale Konferenz
nicht ohne ein wesentlichkS für die Zukunft der Völker
fruchttragendes Ergebnis ouskinondergehen werde.

Dresden , 10. März. Dem Professor Wallot, Erbauer
deS deutschen ReichSlags-GebäudeS. wurde gestern beim Be¬
treten seines HörsaaleS in der technischen Hochschule
von seiner zahlreich versammelten Studentenschaft— irn
Hinblick auf die jüngste Kritik seitens des Reichstags—
eine herzliche Oral en dargebrc-cht. Ein Student hielt eine
Rede, die in ein.» Hoch auf Wollet endete, worauf dieser
mit bewegten Wo-ie- sank».

Krefeld, 10. Mä>z. Eine von 1300 Samtwebern be¬
suchte Versammlung beschloß dir Fortsetzung des Ausstands.
Zahlreiche Weber verlassen die Stadt. Seitens einer An¬
zahl Fabrikanten ist der Beschluß gefaßt worden, die Be¬
triebe zu schließen.

Berlin , 9. März. Das Bürgerliche Gesetzbuch wird
bekanntlich auch für Helgoland Rechtsgültigkeit erlangen;
damit wird endlich das dortige EheschließungSrecht beseitigt,
daS mit Recht als em Hohn auf die deutsche Rechisauf-
fassung empfunden worden ist. Nicht selten(so bemerkt die
„Germ.") hat «S störend ir. dir legitimen Familienbezieh¬
ungen eingegriffen. Trotzdem scheint den Helgoländern der
Zustand zu gefallen. Eine beim Abgeordnetenhause einge¬
gangene Petition will Erhaltung des bisherigen Rechtes,
anderenfalls Entschädigung. Allerdings haben die Helgo¬
länder für die Vornahme der in der Heimat der Braut¬
leute unmöglichen Trauung recht hohe Gebührensätze eingeführt.

Berlin , 10. Mä-z. In der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
i,e fand gestern abend ein stark besuchter geistlicher

I.Konzert statt zu Ehren deS Todestages Kaiser Wilhelm
DaS Kaiserpaar wohnte denselben in der Hofloge bei.

Berlin , 10. März. Nach der „Deutschen TageSztg."
soll die Regierung entschlossen sein, sich mit den Beschlüssen
der Budgetkommisfion nicht zufrieden zu geben, sondern auf
den Forderungen der HeereSvorlage zu bestehen, gegebenen¬
falls die letzten Ko»ftqae».M daraus zu ziehen.

Berlin . 11. März. Die Wahl deS Bürgermeisters
Kirchner zum Oberbürgermeister»on Berlin ist nunmehr
vom Kaiser bestätigt worden.

Berlin , 11. März. Der Vorstand der „Künstler-Ber¬
einigung" „Berliner Secession" sandte ein T l.g amm a"
Prof. Wallot in Dresden, in welchem er sein» volle Zu¬
stimmung auSdrückt zu dem Schreiben der Münchener
Künstlerschaft, worin die Entrüstung über d r Verhalten
deS Reichstags sowie die Verehrung eines j deutschen
Künstlers für den ReichShauSbaumeister itz«-n Ausdruck ge¬
funden hat.

Posen, 10. März. Eine sehr starke Brennerversamm¬
lung der Promnz beschloß soeben einstimmig den endgiltigen
Beitritt zu »er VerwerlungSgenoffenschaft, die damit 70
Mill. Liter Kontingent vertraglich gesichert hat.

-j- Die Budgetkommission des Reichstages erledigte
am DienStag in Fortsetzung der Beratung deS Kolonial-
etaiS den Etat für Tag», dessen Forderungen unverkürzt
bewilligend. In der Debatte komme«, » A die Anschul,
dignvgen des sogenannte» Afrikareisend. e gegen die
deutschen Beamten in Togo wegen-ng,vli>'< ^ ü .stigung
deS Sklavenhandels zur Sprache. T- l der Ko
lonialamteSv. Buchka bezeichnete die du ff er, Beh upt-
ungen des genannten „Afrikaforschers" O>.u»r» der
hierüber angestellten gründlichen Untersuchungen al« hilllos
und sagte auf Verlangen mehrerer Kommisfionsmilgtieder
die strafgerichtliche Verfolgung des Herrn Krause wegen
Verdächtigung der Beamten in Togo zu. Hierauf erledigte
di» Kommission noch einen Teil deS Etat- der für Deutsch-
Südwestafrika, von demselben hierbei indessen verschiedene
Abstriche machend

-j- Der Bundes , al genehmigte in seiner Wochenplenar¬
sitzung vom9. ds. MtS. u. A. den Entwurf des Telegraphen-
wege-GesrtzeS.

Ausland.
Wien , 11. Marz. Die „N. Fr. Presse" meldet aus

Lemberg, der Run (Gang) auf die Kasse der galizischen
Kreditbank dauert fort, Spareinlagen bis zum Betrag von
3000 Gulden» erden anstandslos auSbezahlt, für größere
Kapitalien werden Kündigungen verlangt. In zurückgeblir-
beuen Briefe« erhebt der frühere Direktor eine Reihe schwer¬
wiegender Anklagen über Machenschaften und Unregelmäßig¬
keiten, wofür er nicht mehr die Verantwortung tragen wollte.

Lemberg , 11. März. AuS hinterlegten Briefen ist
nunmehr unzweifelhaft festgestellt, daß der Selbstmord de-
Direktor- der Kreditbank wegen Veruntreuungen erfolgt
ist. Der Ansturm auf die Bank seitens deS Publikums,
welches seine Einlagen znrückfordert, ist ganz kolossal.

Paris , 9. März. Der Londoner„Daily Telegraph"
veröffentlicht den Inhalt einer Unterredung, die fern hie-
figer Berichterstatter mit dem nach Europa zurückgekehrten
UnterstaatSanwalt DariuS über dessen Sendung zu DreyfuS
hatte. Am 4. Jan . war DariuS mit dem Kommandanten
der Strafanstalten, zu denen die Trufelsinsel gehört, Daniel,
in DreyfuS Hütte eingetreten. Dieser vermute» wohl,
daß seine Wächter eingetreten seien und rührte sich nicht.
Der Kommandant rief mit gebieterischem Tone den S<-
fangenen mit Namen. DreyfuS drehte sich um, ohne ein
Wort zu sagen. Sein Zustand war offenbar nicht sehr
günstig, indes konnte man nicht sagen, daß er krank sei.
Sein kurzgefchnittener Bart war von einzelnen weißen-H»

>aaren durchzogen. Als der Unterstaatsanwalt ihm
weck seiner Sendung angegeben hatte, antwortete DreyfuS:

„Wohl, aber ich werde nur Sie allein sprechen, und nicht
in Gegenwart dieses Herrn dort. Ich möchte nicht, daß
meine Worte abermals entstellt werden." Darauf zog
Daniel sich zurück, und der Unterstaatsanwalt konnte sem
Verhör beginnen. Dreyfns sagte, er könne sich nun endlich
aussprechen, allein er weigere sich, schriftlich zu antwo ten.
Er wolle alles sagen. Das Verhör dauerte 2 Stunden,
und DreyfuS erzählte alles, was er wußte, von seiner Ver¬
haftung an bis zu seiner Verurteilung, nannte auch ver¬
schiedene Offiziere, die bis jetzt noch nicht in drn verschiedenen
Zwischenfällen heroorgetceten find. Al- er zu Ende wsr.
fragte DariuS, ob er k-in Gesuch zu stellen habe in B-zug
auf die Behandlungm der Gefangenschaft. Dr yfuS er¬
klärte, er verlange nichts als Gerechtigkeit. Bef uqt, ob
ihn der Beschlag um seine Hütte nicht störe, erklä te er,
letztere halte das Glizern der See von seinen Augen ab.
Bis dahin wußte DreyfuS nichts von den zahlreichen Zwi¬
schenfällen, die aus seinen Prozeß gefolgt sind. — In 10
Tagen soll der Kaffationsrat Ballot mit der Prüfung der
Dreyfusakten fertig werden, worauf der Kassationshof zu-
sammentreten wird, um zu entscheiden, ob eine Nachunter¬
suchung notwendig ist, und wann die geheimen Aktenbündel,
das diplomatische und daS militärische, von der Regierung
dem Kaffationshc-s zngestellt werden.

Paris , 16. März. Die Katastrophe von Tvulon ist
nach einer Meldung der „M. Allg. Ztg." off nbar wss die
Entzündung des schwarzen Pulvers zurück̂sühren, daS
vollständig verbrannte, während das rauchloje weise massen¬
haft als Staub auf die Straßen niederfiel. Die bei einem
anderen Pulverturm gefundenen Dynamitpatronen erwiesen
sich uls harmlos und »nentzündbar; auch die Fundstätte
mitten auf der Sl .uß sr-ücht gegen die Absicht, diese Pat¬
ronen zu einem Attentat zu verwenden. Verdächtig ist
endlich die Angabe e... Ŝ furchtsamen Rekruten Guy, der

als Wache am Boden liegend gefunden wurde, daß Schüsse
auf ihn abgegeben worden seien.

Brüssel , 10. März. Entgegen den amtlichen Bulletin-
gilt der Zustand der Königin für hoffnungslos. Der
Magen versagt jede Nahrungsaufnahme und die Herzthätig.
keil ist ungenügend. Der König erhielt eine lange Teil-
nahmSdrpesche deS deutschen Kaisers.

-j- Die neueren Nachrichten über das Befinden der schwer»
kranken Königin Marie Henriette der Belgier lauten
wieder einigermaßen günstiger; man beginnt in der Umgeb¬
ung der hohen Frau erneut auf deren Genesung zu hoffen.

Rom, 11. März. Der Papst, der als »ölig wieder-
hergestellt erscheint, empfing gestern zum ersten Male nach
seiner Krankheit den Kardinal von Wechsln, der ihm im
Namen der belgischen Katholiken die Summe von 100000
Franks überreichte. Diese Summe ist das Ergebnis einer
Subskription, » eiche vor 3 Monaten eröffnet»orden ist.

Bombay , 10. März. Die Pest wütet gegenwärtig
in der Stadt Bombay mit nicht dagewesener Heftigkeit.
Schon seit mehreren Wochen ist die Sterblichkeit fortwährend
gestiegen. Letzte Woche sind im ganzen in Bombay 2309
Personen gestorben, davon 972 nach amtlicher Angabe an
der Pest. Genau ist diese Statistik nicht, da keine strenge
Eintragung der Todesfälle besteht und Hunderte von Pest-
fällen verheimlicht werden. Wenn man die Zahl der ge¬
wöhnlichen Todesfälle aus 600 veranschlagt, so bleiben
1700 als solche an der Pest übrig. Die eingeborenen Indier
bleiben bei dieser großen Heimsuchung ruhig und ergeben
und freuen sich nur, daß die Regierung keine strengen
Maßregeln ergreift. Die letzten vierzehn Tage sind wenig
Fälle von Panik vorgekommen. Die reichen Eingeborenen
find in aller Stille abgereist. Jetzt folgen die Handwerker.
In der europäischen Kolonie ist der Gesundheitszustand
überraschend gut.

-j- England hält seinen Einspruch gegen die Fest¬
setzung Frankreichs in dem Hafen Bender Hissar an der
MaSkatküste aufrecht, wie aus einer bezüglichen Erklärung.
deS Unterstaatssekretärs Brodrick in der DienStagssttzung
deS Unterhauses deutlich genug heroorgeht.

-j- DaS neue spanische KabinetSil »ela soll gesonnen
sein, die Carolinen-, PalaoS- und Mariannen-Jnseln an
Deutschland zu verkaufen. Wie eS weiter heißt, würden
die betreffenden Verhandlungen zwischen Berlin und Mad¬
rid in aller Stille geführt.

-j- Die kretische Nationalversammlung in Tanea
genehmigte am Donnerstag die erste Lesung, betr. die Vorlage
über die Einführung einer Verfassung für Kreta. Die
Vorlage « ird »oraussichtlich mit einigen unwesentlichen
Abänderungen endgiltig angenommen werden.

Washington , 10. März. Rach dem Berichte des
Generaladjutanten ist der Gesamt»erlust der Amerikaner
auf Kuba, Portorico und den Philippinen vom 1. Mai
1898 bis 18. Febr. 1899 folgender: In den Kämpfen find
gefallen 329 den Wunden erlegen 125, infolge Krankheit
gestorben 5277.

Kleinere Mitteilungen.
. Calw,  10 . März. Als am Mittwoch nacht der

Bauer Schnmmmle von Weltenschwann vom Jahrmarkt
heimging, wurde er unterwegs in einem Wäldchen von 2
Männern angepackt und seiner über hundert Mark betrag¬
enden Barschaft beraubt. Die Thäter hatten «S bloß auf
das Geld abgesehen, sonst thaten sie dem alten Manne
nichts zu leide. Untersuchung ist eingeleitet. — Aus der
Polizeiwachtstube unter dem Rathaus wurde in voriger
Nacht ein Dienstmantel gestohlen. Der Diebstahl scheint
aus Rache geschehen zu sein. Die mutmaßlichen Diebe
wurden verhört, gestanden aber bi» jetzt nichts ein.
^ No»«uLLrg, 8. März. Anfangs voriger Woche ent-

depHfernte sich die 16 Jahre alte Tochter deS Bauern Michael
K. von Oberlengenhardt, welche in Langenbrand im Dienst
war, aus ihrer Stellung. Da das Mädchen nicht nach
Hause kam, zogen die besorgten Eltern überall Erkundigung
nach dem Verbleib ihrer Tochter ein, jedoch ohne Erfolg.
Endlich am Schluß der Woche fand man das Mädchen im
Walde in einer Höhle halb tot und halbverhungert vor.
Welcher Grund das Mädchen veranlaßt«, sich, wie anzunehmen
ist, dem freiwilligen Hungertode preiszugeben, ist noch nicht
aufgeklärt. ^

Stuttgart,  8 . Marz. (Strafkammer.) Wegen Ver¬
gehen« der fahrlässigen Tötung war heute der 17 Jahre
alle Schmiedgeselle Friedrich Bäuerle von MuuöachO.A.
Buckaana vorqeladen. Dieser besorgte für seinen hiesigen
M ister am 12. Dezemberv. I . in einem Nrubau der
Wolssamstr. ß hier, die Verschraubung eiserner Balken
und fchod trotz einer ihm von einem Maurer gewordenen
Warnung em« in eine Seitenwand eintaufende Diele zurück,
auf der einige andere ruhten, dis dadurch ihrer Stütze be¬
raubt wurden. Als nun der 23jährige Maurer Joh. Rockte
von Eltingen wie gewohnt mit einer Traglast Backsteine
ahnungslos hinübergehen wollte, gaben diese Dielen nach
und Röckle fiel 12 Meter tief hinab, erlitt einen schweren
Schädelbruch und starb nach 2 Stunden. An eine solche
Möglichkeitw.ll Bäuerle nicht gedacht hab'n. da er zum
erste« Mal in einem Neubau arbeitete. Nacy Vernehmung
von 4 Zeugen und 3 Sachverständigen entschied die Straf¬
kammer, daß irr diesem Falle ein älterer erfahrener Arbeiter
unbedingt wegen Fahrlässigkeit strafbar gewesen wäre, dem
kaum erst aus der Lehre gekommenen Angeklagten jedoch
die erforderliche Einsicht gefeh.t habe und erkannteo f
dessen Freisprechung.

Stuttgart,  10 . März. Ein „S urmläuten", wie man
eS in Stuttgart seit vielen Jahren nicht -'«hr gehört hat,
erscholl am Donnerstag Abend nm Uhr von der
Stiftskirche. In wenigen Minuten war die ganze„Altstadt"



mobil und überall spähte man in alter , überlebter Gewohn¬
heit nach de« ..„großen Feuer ". Annähernd 10 Minuten
lang läutete ,S durcheinander auf 3 Glocken. Der Schuldige
war dar elektrische Läutwerk, welcher daS Uhrwerk auf der
Stiftskirche reguliert , und gestern sich gu ganz ordnungs¬
widrigen, unzeitgemäßen Lebenräußerungen Hinreißen ließ.

Metzingen . 11. März . Im Garten des Herrn Kauf¬
mann Wüterich dahier ist ein vollständig grün belaubter
-Birnbaum zu sehen. Wenn nur die frühen Triebe un» im
Herbst nicht täuschen. , . « .

Winnenden , 9. März . (K- rresp.) Gestern wurde
Hier eine Witwe gefänglich eingezogen, welche ein 8 Monate
altes Kind, das sie seit kurzer Zeit in Wege hatte, letzten
Sonntag « acht erdrosselte. Die Thai geschah wohl auS
Jähzorn , da dar Kind sehr unruhig war . Die Eltern der
KindeS, welche den Tag über im Geschäft waren , glaubten
das Kind bei der Witwe gut aufgehoben. Die Leich« de»
KindeS wurde heute gerichtlich seciert, wobei sich der Mord-

.verdacht bestätigte. «. . . > »
Ellwangen , 7. März . (Korresp.) « er der jüngst

eröffnten Wasserleitung passierte ein kleines Malheur , in-
dem in einem Hause bei der Marienkirche der Abstußhahnen
geöffnet war und binnen einer Viertelstunde daS Wasser
im Zimmer ' /» m hoch stand und Betten u. dergl. lustig
umherschwammen. . . . . ^

Pforzheim , S. März . Auf eine schreckliche Art verun¬
glückte gestern daS 4 Jahre alte Söhnchen des Briefträgers
Ernst Frank . In einem unbewachten Augenblick fiel daS
Kind in einen mit heißem Wasser gefüllten Waschkessel
und erlitt so schwere Verletzungen, daß an seinem Aufkom¬
men gezwesselt wird.

Pforzheim . 11. März . Gestern abend 6 Uhr erschoß
sich hier der von seiner Frau getrennt lebende RechtSazent
Hellmutt in seiner Wohnung . Derselbe hatte sich kurz in
einer Wirtschaft von seinen Freunden verabschiedet mit
dem Bemerken, daß er sich binnen einer Stunde erschießen
werde. Als Ursache der unseligen That bezeichnet man
zerrüttete Bermögensverhältniffr.

Berlin , 10. März . Die „Post " teilt mit. daß 2
Personen verhaftet wurden , welche verdächtig find, die im

„Vorwärts " abgedrucktenBriefe des Freiherrn von Stumm
aus dem Pulte des Chefredakteurs der „Post " gestohlen
zu haben.

Petersburg . 10. März . In dem Dorfe Pontnow,
Gouvernement Kallisch, brannten 4 Höfe nieder, wobei
11 Personen verbrannten , während andere schreckliche Brand¬
wunden erlitten.

Madrid,  10 . März . AuS Albacrte wird gemeldet:
Eine FelSpartie. welche den Ort Recuerja beherrschte, stürzt«
ein ; 10 Häuser wurden zerstört, 11 Personen getötet.

Vermischtes.
Ersparnisse der französische » Präsidenten.

Man hat oft gefragt , ob ein Präsident der Republik von seiner
Civilliste (1200000 Frs .) Ersparnisse machen könnte. Ja ! aber
Grevy war wegen seiner Ersparnisse nicht beliebt . Man behauptet,
daß er « ährend seines 8jährigen Aufenthalts im Elyseepalast fast
6 Millionen beiseite legte . Dagegen setzte Mac Mahon einen Teil
seines Vermögens zu, da er einen fast königlichen Hofstaat hielt.
Er soll deshalb , als er durch di« politischen Verhältnisse zum Rück¬
tritt gezwungen wurde, scherzend ausgerusen haben : . Gott sei Dank,
denn wenn rch noch 3 oder 4 Jahr eim Elysee geblieben wäre , so
hätte ich schließlich von meiner Pension leben müssen!" Thiers war
zwar « eit nicht so geizig , wie Grevy , aber auch er konnte alljähr¬
lich fast die Hälfte seiner Bezüge ersparen . Er h nterließ ein be¬
deutendes Vermögen , das aber meist aus der Mitgift seiner Frau
und aus den ungeheuren Einnahmen stammte, die ihm seine „Ge¬
schichte des Konsulats und des Kaiserreichs " einbrachte. Carnot
machte keinerlei Ersparnisse ; er hat vielleicht eher etwas zuzesetzt.
Sein Vermögen warf ungefähr eine Rente von 4«>000 Frs . ab.
Daher weigerte sich seine Witwe , eine Pension anzunehmen , die
ihr die Kammer nach der Ermordung ihres Gatten bewilligen
wollte . Dem Casimier Perier wäre es gewiß nicht darauf ange¬
kommen, etwas zuzusetzen, da sein Vermögen ans fast SO Mill.
beziffert wird . Der Reichtum Faures wurde vielfach übertrieben.
Kenner seiner Verhältnisse behaupten , daß sein Handelshaus ihm
jährlich 100000 FrS . abwarf , daß er aber wegen seiner kostspieligen
Vergnügungen keine erheblichen Kapitalien aufspeicherte . Auch
machte er schwerlich von seiner Civilliste Ersparnisse . DaS Ver¬
mögen Loubets wird auf 400000 Frs . beziffert, er kann daher nicht
viel zusetzen und wird dies auch bei seinen bescheidenen Ansprüchen
nicht nötig haben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  9 . März . (Schlachtviehmarkt)  Zuge-

triebeu wurden : 70 Farren , 65 Kalbein und Kühe, 385 Kälber

und 4l5 Schweine . Unverkauft blieben l8 Farren , 20 Kalbeln
und Kühe, 13 Schweine . Erlös aus '/- Kilogramm Schlachtgewicht:
für Farren 55 - 58 - f, für Kalbeln und Kühe 56—64 -s. für Kälber
75 —86 für Schweine 75—59 - s.

f Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 3. biS 10.
März .) Trotz der im Allgemeinen geringen Kauflust ist es auf de«
Getreidemarkt in den letzten Wochen dennoch zu keiner flauen Stim¬
mung gekommen, denn in Ungarn , Oesterreich, Italien und Frank¬
reich zoyen die Weizenpreise etwas an und befestigten sich dadurch
die Preise . Vielfach wird auch darüber geklagt , daß jetzt viel
minderwertige Ware auf den Markt komme, für bessere Qualitäten
konnte daher oft ein etwis höherer Preis erzstlt « erden. In Berlin
und Leipzig wurde gekauf j^ nach Güte . Weizen die Tonne (— 20
Ztr .) 158 —177 Rogacn 147—16 l Braugerste 157—166
Futtrrgerstr 126 - 135 oaier 144- 151 amerik. Mais 109
dis 112 ^ c, runder 112 - 128 ^ _

No,, ».. . ^ -Eröffnungen.
K. Amtsgericht Backnang Gottlob Schäffler,  Serbereibe-

sitzer in Backnang . — Wil elui Rupp,  Gerber und Händler in
Backnang . — A. Amts e ich: Gmünd . Carl Rnpp,  Bäcker in
Gmünd . — K. Amts «" il,l Ä -ngen i . A . Matthäus Büchele,
Spezereihändler und Photograph in Kißlegg . — Joseph Fischer,
Drechsler in Kißlegg . — K. Amtsgericht Marbach . Katharine
Weyler,  Johs . Ww ., Wirtschaflsführerin deS Safth . z. Post in
Beilstein . — K. Amtsgericht Ravensburg . Joseph Möhrle,
Kaufmann in Ravensburg.  _

Schwäbische Lieder.  Unter diesem Titel erschien soeben
eine Sammlung unserer schönsten Volkslieder mit vollständ . Text für
Pianoforte , herausgegeben von Ang . Lieder.  Der Herausgeber,
besten Liederpotpourri „Silcherblumen"  bereits in 2. Aust , er¬
schien, hat es nach dem Urteil von Autoritäre » »erstanden, die immer
schönen Volkslieder zu setzen, daß die Klavierstrmme stets die
Melodie hat uns «s ein N nutz ist, di« Lieder mit oder ohne  be¬
gleitenden Gesang z spielen D e Sammlung ist in hübschen
Umschlag Mll Ei ch 's Port a t u d schwäb. Ansichten geheftet und
ergnet sich besond - s , N inen Geschenken. Preis 2 ^ Verlag
von Albert Auer i Siuttga r.

Foulard -Seide 95 Pfg.
bis 5.85 ^ per Meter — japanesische, chinesische etc. in den
neuesten DrsstnS und Farben , sowie schwarze, weiße und far¬
big « „ Heuueberg -Lcide " von 75 ^ bis 18.65 ^ per Meter —
in brn modernsten Geweben , Farben und Dessins . Xu jedermann
krenko und verzollt in » U»m . Nüster umgehend . ,
« . '« (k. u. k Hast.),

Redaktton , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche Md privat-Sekanntmachun er kt!
Nagold . Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen

Fruchtbefoldung-n wird gemäß Konsistorialerlasses vom 16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860) der
Preis der nachbenannten Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.

Schranne : ^

Markttag
des IV . Quartals

pro 1893/99.

R
D

Gewicht
pr. Schffl.

oggen.
Uttel-
Preis p.

Mk.
50 Kg.
Psg.

3

Gewicht
pr .Schffl.

Kinkel.
Mittel-
Preis p. 50 Kg.

Mk. Pfg.
Gewicht

pr. Schffl.

) a b er.
Mittel-

Preis p.
Mk.

50 Kg.

Nagold 2. März 1899.
Kg.
130 8 40

Kg.
77 5 84

Kg.
87 ' 7 35

Altensteig 1. März 1899. 130 8 46 74 6 20 84 7 72

De« 9. März 1899.

Stadtgemeinde Nagold.

Eichenstammholz-Verkauf.
I « Distrikt Staareneck  kommen am

Freitag de« 17. März
>53 Eichen und Eichenabschnitte 3—10 w lg.
und mit einem Mcßzehalt von 0.85 bis 2

_ _ _ _ Fstm., Küfer- Schreiner - Glaser - Wagner-
und Bauholz mit zusammen 47 Fstm. zum Ausstreich. Zusammenkunft
nachm. 2 Uhr auf der «lten Heerstraße  bei den Mötzinger Hopfen¬
gärten am WLsleseck.

Auszüge waren alsbald  zu bestellen bei der
Stadtförsterei.

Gemeinde Unterjettingen  OA . Herrenberg.

Verkauf von Eichen-
ftämme« und eichenen Stange«
im Gemeindewald Kehrhau (neben dem Oberjettinger Gemeindewald) am

Mittwoch de« 15. März:
64 schwächere Wagner - und Bau -Eichen und 4 stärkere Eichen für Küfer
oder Schreiner , ferner : 420 Derbstangen und 125 Reisstangen , fast durch¬
weg eichene, der Rest birkene. Zusammenkunft nachm. 1' /- Uhr im
Ort beim Rathaus , Verkaufsbeginn im Schlag Nro . 12 um 2 Uhr.

Gemeinderat.

K. gemeinschaftl. Oberamt in Schulsachen:
Ritter . 8<;twtt.

»Lc»k5
MMM

l1kreir-/^ ni'

eiurix riektixer 2vss .tr rur Lvkivilok
kör Kleins Linder und NsAsnisiäsnäs.
kNeäerlszsn durch klskste kenntlich.

Forstamt Wildberg.
Revier Herrenberg.

Stammholz-
Verkäufe

aus den Staatswaldungen : Kolhau,
Kolspiz, Kauggen und Sulzbachklinge,
Hirschteich, Langehalde, Plattenhäule,
Häußernen , Schschenhau , Kolklinge.
Teufelsloch, Floschwäldle, Bären¬
klinge, Kolhäule, Heine, Untere Stelle,
Brandplatz , Hausemer Wand , sowie
von Scheidholz je vorm. 11 Uhr im
„Adler" in Ehningen i. Gäu (Bahn¬
station) :
am Donnerstag den 2L März:
1647 St . Fichten, 579 Forchen, u.
5 Lärchen-Langholz mit Fstm. 13
II ., 113 III ., 557 IV., 115 V. Kl. ;
4 St . Nadelholz-Sägholz mit 4 Fm.
I . und II . Kl. ;
am Freitag de « 24 . März:
151 Eichen mit 11 Fstm. I ., 9 II .,
29 III ., 37 IV . Kl. ; 194Rotbuchen
mit 37 Fm. I ., 57 II . Kl. ; 56
Hainbuchen mit 9 Fstm. ; 104
Birken 27 Fm . ; 30 Erlen 5 Fm . ;
15 Aspen 5 Fm . ; 2 Eschen 0,6 Fm.

Das Holz wird durch die Forst¬
warte Lindner und Mattes in Hild¬
rizhausen auf Wunsch jederzeit vor¬
gewiesen. Registerauszüge durch
das K. Kameralamt Herrenberg.

Oberjettingen.
Wagnerholz - und
ELchen-Berkanf.
Am Mittwoch den LS . ds.

Mts . verkauft die Gemeinde aus
dem Wald Kehrhau Markung Unter¬
jettingen :

10 Stück Küfereichen, 30 Stück
Wagnereichen, 350 Stück Wagner¬
stangen meistens eichene. Zusammen-
kunft morgens 10 Uhr im Schlag.

Gemeirrderat.

^üKlied rno! lasAadvo . Lnrlsrnl »«. Mittag - u.

Badische Presse.
Belesenste, verbreitetste, reichhaltigsteu. billigste Zeitung Badens.

eins 8teIIe,

Kaden 81e A//7A rn vergeben,

vollen 8le

vollen 8ie

aF - l/rVE ^ tellbett verdanken.oder danken,

so inserieren 8ie in der

VLxUvl » 12 l »l « S2 8 « tt « ln xrossv « l ornrnt.

AlleZeitungsleser,
die eine gute « . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePreffe "beftellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend . Nach¬
richten und Telegramme,
sowie intereff . Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen . Die
„Badische Presse " wird an
rund 1000 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei¬
mal das Unterhaltungs¬
blatt und monatlich zwei

Mal den „ Eo « rie r",
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- und Weinbau sowie
ca. 80 BerlosungSlisten

jährlich gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Roman , 1 Eisenbahn-
Kursbuch , 1 Wandka¬

lender,

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent eine
groß « Wandkarte des
deutsche » Reiches gegen
die geringe Nachzahlung
von nur 1 ^ 30 ^ franko
zugesandt . Die Karte ist
1 m breit und 85 cm hoch

Stäben u. Oesen versehen,
fertig zum Aushängen;
tür Nichtabonnenten kostet
sie 4 Ferner wird daS
Werk,A « SDe « tschla » bS
großen Tage » ', Erinne¬
rungen auS dem Kriege
1870/71 . 180 Seiten , groß
Quart ,m.8 Illustrationen,
gegen Einsendg .v.nur 50
(schön gebundrn mit reicher
Deckenverzierung 1.50>
fr«nko zugrsendrt . Weiter
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : , Bo»
Karlsruhe nach Chica¬
go ', Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens , 3. Aust .,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50.

in 8 Farben hergestellt , mit

Probenummern gratis und franko.

-Abo«« merttspreis Mk. 1.50 für3Monate ohne Postzuftellgrbühr.
' Die g»r « 88 « " ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.

! AM - Ois„Lsliiseks prssso" riisnt als ofstri'sllss publiicstion«-
lorgsn für liiv släätisodsn kviiörilsn von Ksrlsruds uncl für vins
^oiko von Staats-, Militär-, gsrirks - u. Ksknvinäobsvöräsnäos
; gsnrvn l.Lnävs.
i ImMrrI898 ^ I v - e Die „Badische Presse " wird zum Teil

, . ^ gesetzt mit amrrik>,n . Setzmaschinen
NlN » VS- ^ » und gedruckt auf zwei neuesten Ro-

glsud. ^uff . tattonsmaschinen.

Jetzige Auflage 22 SO«.

fün Koniinmanlien
empfi-hlt zu den billigsten Preisen die



Nagold,

empfiehlt billigst
_Gottlob Schmid.

Zur Linderung und Heilung von
Husten, Heiserkeit, Lungenkatarrhen
«tc. empfehle ich weine Spezialitäten
Lpitzwegerich-Lonbon,
MahertraLt-London,

8ol »a »« l8 « r ' S

Fichtengeift-Tabletten,
Talus-Bonbon,

iSoLvnor
ßßinvrLl-pLslillvn.

^lag-ld. Kch Lan g.
Nagold.

Unterzeichneter bringt auch Heuer
wieder seine Niederlage von

Hallerde
non der Saline Sulz in Erinnerung;
eS ist frühzeitige Aussaat aus
Wiesen, Klee und Winterfrüchten
von großem Nutzen, ebenso auch
zum Eineggen der Sommerfrüchte
sehr günstig.

Bestellungen nimmt entgegen
Gottlob Koch.

Nagold.

A lle Bücher.
die im „Schwarzwälder Boten"
von E . L. Kling, Tuttlingen,
empfohlen werden, können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

S.
Suvdksnlilung.

Lei» Hustexmittel überlrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte
Zeugnisse beweisen

den sicheren Erfolg bei Huste«,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 2b bei
Fr . Kchmid in N « S» ld.
G .Gute Kunst in Höllerbach,
MUH. Widman » in Hluter-

fettingr « .

sieeenlmol-W »,
Lktuövlsinistvlsino <zcnuettl_o5^
0W- steine ätllnmg im lsguskslt
a nsÄ lim llmi imöNdiM« mnie»>«««-.- k-ncis s-en X. >,ircn

kuisrci,dMirnen.Wiileml.
I HieäsrtLK« bsi I
Illrv. 8«I>niia , Si»U»»Ilr.s

Most-Extrakt
zu 120 Liter 2.—,

OvriirllLvi » Äll . S4 — ,

ZLtaue Hrauöen
^ 18—20,

Wei «-Z«ckrr
28— 30 iZ.

HW- Rezepte gratis . - MU
Versendet gegen Nachnahme

„Zchrvabische Lieder"
die schönsten Volkslieder mit sollst.
Text für Pianosorte, leicht spielbar,
herauSgegeb. von ^ nx.

— Preis 2 —
Zu beziehen durch jede Buchhand¬

lung oder direkt vom Verleger:
Albert Auer, Mufikalienhandlg.,

Stnttgart.

Nagold.

Lehrlings Prüfung.
Die Lehrlingsprüsung soll h > n der zweiten Hälfte des Monats

April hier abgehalten werden. ? > Bedeutung derselben als ein Mittel
zur Förderung der gewerblichen Ausbildung ist in den letzten Jahren
immer mehr erkannt worden, « ' s auch in der stets wachsenden Zahl
der Lehrlinge, welche an dieser P fung teilgenommen haben, zum Aus¬
druck gekommen ist. Infolge d- neuen Handwerkergesetzgebung wird
es aber geradezu notwendig d f ll Lehrlinge sich der Prüfung unter-
ziehen, da künftig in der R . Lehrlinge ausbilden darf , wer die
Lehrlings -(8esellen-)Prüsung qe»> ' > hui, und nur derjenige sich„Meister"
nennen darf , der die Bes'.^ rno zur Anleitung von Lehrlingen sich er¬
worben hat . .

Wir richten nun an die Handwerksmeister und Väter solcher Lehr¬
linge, welche demnächst anSlerr «n, die freundliche Bitte , die Lehrlinge
recht zahlreich zu dieser Prüsu »nzuhalten.

Anmeldungen sind bis 15. März an die Unterzeichneten zu machen,
welche auch zu weiterer Auskunft gerne bereit find.

Den 12. März 1899.

Gewerbeschulrat: Gewerbeverein:
Hoeckh . Schöller.

Winterbach, OA. Schorndorf, den 12. März 1899.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und l
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere l. treubesorgteGattin und Mutter,
nach kurzem, schwerem Leiden heute früh 1 Uhr!

.sanft verschieden ist.
^ Die Beerdigung findet Dienstag den 14.
>ds. Mts . nachmittags 5 Uhr in Schönbronn statt.

In tiefer Trauer:
der Gatte : Georg Brau « , Schullehrer,
der Sohn : Hermann Bran « , Finanzreferendür . >

Am 1. April 18SS
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Vom FelS zum Meer , 26 Hefte L 7V Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte L SV Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte L25 Pf.
Ueber Land und Meer . 8,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,75 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Qurllwaffer 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alt « und neue Welt , 12 Heft , ä 50 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 25 Bde . L 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Musikalisch« Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Muflkzeitung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.

Kladderadatsch 2 Mk. 25 Pf.
Das Narrenschiff , 2 Mk. 25 Pfg.
Münchner Jugend , 3. Mk.
Simplicissimus , 1 Mk. 25 Pfg.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Ratgeber im Obst- xnd Gartenbau , 1 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Große Modenzeitung , 1 Mk. 35 Pfg.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Modrn -Post , 1,50 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau,

1 Mk. 40 Pf.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummer » 1 Mk.

WM - Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Au-wahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

2u Kaden in äeu wsiitsn Lolouiolvnien -,
Vroxnvn- nnä Seikenbonälnnxen.

vl " r « O ^ P50tt8

Dl . Hiompsvii 's
8«!1vllpn1vvr

lat ck»a
nnä im klsbrauob

billigst«

blan Lebte xenan auk äsn Hainen „ Hl ».
nnä äis Lvbntrmarks

l

Milchlieferung.
Diejenigen, welche gute Milch, das

Liter zu 12 in das Haus geliefert
wünschen, werden gebeten, den täg-
icheu Bedarf und ihre Adresse in
»er E . W . Zaiser 'schen Buchhand¬
lung angeben zu wollen.

Marti « Glatz,
_ in Rohrdors.

Nagold.

Delikatetz-
Rahmkäfe

n Stückchen ä, 25 u. 15 Pfennig,

tets frisch bei
Kräuterkäse

Warth.
Einen 3jähr.

schwarz¬
braunen

oder 7jährigen hellbraunen Wallach
etzt, weil überzählig, dem Verkauf aus

Dürr z. Hirsch.

Schönen
Jselshausen.

Sommerweizen
und

Saatgerste,
mit dem Trieur gereinigt, sowie
einiae Hundert gebrauchte

Hopfenstangen
>at zu verkaufen

Herma«« Scholder.
Jselshausen.

Wegen Abräumung einer Baum-
chule habe ich im Auftrag eine Par¬
te schöne

höchst.

Apfelbänme
zu bedeutend billigem Preis zu ver¬
kaufen.

I . Geigle,
Bauwwart.

Nagold.
Prima neueCorinthen

sind wieder eingetroffen bei

Nagold.

Delikateß-Filder-
Sauerkraut

bringe ich in empfehlende Erinner¬
ung.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Findeise « .

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 2 ^ 50 zZ.
(Nach dem 31. März 1899 erhöht
sich der Preis auf 4 ^ für daS

broschierte Exemplar.)
ist vorrätig in der

H. W. Zaiser'schen
_Buchhandlung ._

selten « Fsarrcke 8ck»umver» ke1l«rei.
6exr 1826.

Kk 88 lkt' 8eot

L . L .Xer ^Iei' L Lie .,Kxl .' .̂' .H2uI ^52i'LQreu

Lehrergesanguerein
und Mialverein!

Mittwoch, den 15. dS. Mts.
3 Uhr. Heim . Besprechung von
Standesangelegenheiten . Einzug von
Beiträgen.
_Lontol.

Nagold.
Sonntag 5. März wurde ein
Hnt verwechselt»

bitte, denselben umzutauschen i«
Sasthof zum „schwarze « Adler ."

Nagold.

Lehrling-Gesuch.
Ein Knabe aus guter Familie

mit guten Schulkenntniffen, der Lust
hätte, das Malergewerbe zu erlernen,
fände nach auswärts unter sehr gün¬
stigen Bedingungen eine gute Lehr¬
stelle. Auskunft erteilt gerne

Maler Hefpeler.

Nagold.

Schremer-
Lehrlingsgesnch.

Ein kräftiger Junge findet gute
Lehrstelle bei

Gottfried Klingel.

Kchreiner-
Leyrlingsgesuch.
Ein kräftiger Junge findet gute

Lehrstelle bei
Christian Lamparter,

_Haiterbach ._
Rohrdors.

Schreiner-Gesuch.
Ein jüngerer Arbeiter kann sofort

eintreten bei
A. Wieland,

Schreinermeister.

T e i n a ch.
2 tüchtige

Schreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei

C . Waizecker.
Nagold.

Mädchengesuch.
Ein 14— 15jähnges Mädchen aus

ordentlicher Familie , welches Liebe
zu Kindern hat, wird für sofort oder
später gesucht. Näheres durch die
Redaktion.

Gesucht
wird ein geordnetes, fleißiges

Mä - che« ,
das schon in besserem Hause gedient
hat, für Küche und Haushaltung
nach auswärts bei gutem Lohn.

Näheres zu erfragen b. d. Red.
d. Bl.

Nagold.
, Nächsten Don-
Enerstag den 16.
- März verkaufe
«einen Wurf starke

Milch¬
schweine

von der großen Yorkshire-Raffe.
Christian Schnon.

Frachtpreise:
Nagold , 11. März 1899.

Neuer Dinkel . . 6 - 5 92 5 80
Weizen . . . . 10 — 9 40 9 20
Roggen . . . . 8 30 8 25 8 20
GeGe . 8 40 8 19 8 —
Haber . 8 — 7 83 7 50
Bohnen . . . . 7 — 6 90 6 SO
Esparsamen . . . - 18-

Biktnalienpreife:
1 Pfund Butter . . . . 70 - 75 ^
2 Ler.

Altensteig . 8. März 1899.
Neuer Dinkel . . 6 40  6 37 6 30
Haber . 8 - 7 79 7 70
Gerste . . 8 SO-
Weizen . . . . — — 9 30 — —
Roggen . . . . 9 — 8 85 8 20
Welschkorn . . . - 8 50-
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